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Erscheint wöchentl . Smali Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Mensteig SO ^
im Bezirk SO außerhalb 1 das Quartal.

Dienstag den 12. Mai.
EinrückungSpreiS der lspalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je S auswärts je 8
1891.

Amtliches.
Durch Beschluß der K . Regierung für den Schwarz¬

waldkreis vom 5 . Mai 1891 ist der Gemeinderat Michael
Hauser , von Egenhausen , OA . Nagold , zum Schultheißen
dieser Gemeinde ernannt worden.

Uebertragen wurde die erledigte Pfarrei Stamm¬
heim , Dek . Calw , dem Pfarrer Häberlin in Neckargröningen,
Dek . Ludwigsburg.

Gestorben: Friedrich Schellenbcrger , Sägmühlebe-
sitzer, Marbach a - N . ; Martin Lengenfelder , Kunstschnitzer,
Nürnberg ; Mar Wunderlich , Professor , Göppingen ; Jakob
Kienzlen , Mühlebesitzer , Unterjesingen ; Heinrich Daumer,
Kaufmann , Ulm ; Wetzet , gewes. Oberamtstierarzt , Biberach.

Deutscher Reichstag.
Am Dienstag nahm der Reichstag in

erster und zweiter Lesung die Novelle zum Jn-
validitätsgesetz an und begann sodann die dritte
Beratung der Gewerbenovelle . Es fand nur
eine kurze Generaldiskusston statt , in welcher
Abg . Joest erklärte , daß die Sozialdemokraten
das Gesetz ablehnen würden . In der Spezial¬
beratung wurden ohne erhebliche Erörterung
die Bestimmungen über die Sonntagsruhe an¬
genommen unter Ablehnung eines Antrages
Krause (dfr .) auf Beseitigung der Vorschrift
des Geschäftsschlusses in offenen Verkaufsstellen
während der Sonntagsruhe , ebenso die Bestim¬
mungen über das Arbeitsbuch und Arbeits-
Zeugnis sowie über das Trucksystem , letztere mit
einem Zusatz Gulsteisch , nach welchem die Lohn¬
zahlungen nur direkt an die Arbeiter oder deren
Beauftragte und nicht an dritte gegeben werden
dürfen . Auch die Bestimmungen über die Lohn¬
einbehaltungen wurden aufrecht erhalten gegen¬
über einem sozialdemokratischen Anträge , diese
zu streichen. Eine längere Auseinandersetzung
fand über einen in bezug auf die Foribiloungs-
fchulen gestellten Antrag Rüge (dfr .) statt,
welcher das Verbot des Fortbildungsschulunter¬
richtes während des Gottesdienstes für die fa¬
kultativen Volksschulen im Interesse einer besseren
Ausbildung der Fortbildungsschüler aufheben
wollte , der Antrag wurde aber , trotzdem auch
Handelsminister v. Berlepsch für ihn eintrat,
von der Mehrheit abgelehnt.

Am Mittwoch erledigte der Reichstag die
dritte Lesung der Gewerbeordnungsnovelle . Zur
Annahme gelangten fast nur redaktionelle Aende-
rungen bezweckende Amendements . Ein lebhaftes
Wortgefecht entspann sich nur noch über die
Frage des Maximums der in den Fabrik¬
ordnungen festzusetzendenStrafgelder , bei welchem
Anlaß Minister v. Berlepsch die Erklärung ab¬
gab , daß die verbündeten Regierungen zwar aus
der Ablehnung der schärferen Strafbestimmungen
gegen den Mißbrauch der Koalitionsfreiheit
(§ 153 ) keinen Grund zur Verwerfung des
ganzen Gesetzes hernehmen würden , aber von
der Notwendigkeit schärferer Strafvorschriften
namentlich auch angesichts der Vorgänge beim
letzten Bergarbeiterstreik nach wie vor so über¬
zeugt seien, daß sie den Reichstag immer wieder
vor die Entscheidung dieser Frage stellen würden.
Es wurde übrigens eine erhebliche Erhöhung
des Strafmtnimums beschlossen . Der Termin
für das Inkrafttreten des Gesetzes ist auf den
1 . April verschoben.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 7. Mai . ( 114 . Sitzung .)
Beratung der Umgeldsfrage . Für die Kom¬
missionsanträge sprachen Frhr . v . Ellrichshausen,
Weishaar , Auer , Stockmayer , Schnaidt , sowie
vom Regierungstisch aus Direktor v. Wintter-
lin , der das jetzige Verfahren in Schutz nahm,
im übrigen die Zusicherung gab , daß die Steuer¬
behörden sich bemühen werden , einen Zustand
herbeizuführen , mit welchem auch die Wirte zu¬
frieden sein können ; für eine allgemeine Wein-
steuer trat hauptsächlich der Abgeordnete Hang
ein. Bei der Abstimmung wurden unter Ab¬
lehnung der von den Abgeordneten v. Bocks¬
hammer und Haug gestellten Gegenanträge die
.Kommisstonsanträge angenommen , und zwar der
Antrag Ziffer 1 (Nebergang zur Tagesordnung
betreffs der Petitionen der Wirte ) mit 57 gegen
20 und der Antrag Ziffer 2 (aus Erleichterung
der Kontrolle beim bestehenden Umgeldsgesetz)
mit 72 gegen 2 Stimmen . Die Exigenz von

105 060 Mk . für ein Theaterdekorationsmagazin
in den oberen Anlagen von Stuttgart wurde
hierauf gemäß dem Antrag der Kommission
mit 63 gegen 10 Stimmen angenommen und
darauf die Beratung abgebrochen.

— 8. Mai . (115 . Sitzung .) Beratung
des Antrags Betz u. Gen ., betreffend die Ab¬
änderung des Accisegesetzes von 1824 in der
Richtung , daß der Wert des beweglichen Ver¬
mögens bei Berechnung der Liegenschaftsaccise
am accisepslichtigen Gesamtverkaufspreis abge¬
zogen werde . Die Kommission , als deren Be¬
richterstatter v. Luz heute sprach , beantragte,
den Antrag Betz u. Gen . der Regierung zur
Berücksichtigung zu empfehlen ; auch die übrigen
Redner , die aus der Mitte der Kammer das
Wort ergriffen , außer dem Antragsteller Betz
noch die Abgeordneten Dentler , Baur , Haffner,
Frhr . G . v . Ow , sprachen sich sämtlich im
gleichen Sinne aus , indem sie darauf hinwiesen,
datz die bisherige Bestimmung als sehr drückend
empfunden werde und daß bis jetzt schon alles
gethan worden sei , um das Gesetz zu umgehen,
indem beispielsweise ein Geschäftsmann seinem
Geschäftsnachfolger zuerst das Warenmagazin
und später erst das Haus verkauft u. s. w . ;
in erster Linie werde die bäuerliche Bevölkerung
durch das Gesetz getroffen , die nicht so leicht
Mittel und Wege finde , dasselbe zu umgehen.
Die beiden Direktoren v . Wintterlin und v.
Zeyher hatten diesen Angriffen gegenüber einen
schweren Stand , sie wiesen darauf hin , daß
das Gesetz schon seit 70 Jahren bestehe und
noch nie zum Gegenstand eines Angriffs gemacht
worden sei ; in vielen Fällen , z . B . bei Fabrik¬
anwesen , bei Apotheken , lasse sich der Wert des
beweglichen und unbeweglichen Vermögens über¬
haupt nicht oder nur schwer auseiuanderhalten.
Der Einwand , daß man das Gesetz vielfach
umgehe , lasse sich auch gegen andere Steuern
erheben . Schließlich wurde der Kommissions-
antrag mit großer Mehrheit angenommen . Nach¬
dem sodann noch einige Petitionen erledigt wor¬
den, wurde die Sitzung geschlossen.

WerveHmL.
Eine Erzählung von K. Lochmann.

( Nachdruck verboten .)

Der reich und geschmackvoll dekorierte Ballsaal eines palastartigen
Gebäudes war hell erleuchtet.

Zahlreiche Gäste wogten bereits in den weiten Räumen , denn auch
die lange Reihe der Nebenzimmer war heute geöffnet , auf und nieder,
während unten am Portal noch immer neue Equipagen heranrollten.

Die Elite des Adels versammelte sich hier zu einem Fest , um den
Reigen der zahlreichen Wintervergnügungen aufs glänzendste zu eröffnen.

Draußen strömte unaufhörlich der Regen und sauste wild der No¬
vembersturm , aber , trotz des ungünstigen Wetters war die vornehme Ge¬
sellschaft fast vollzählig erschienen. — Schleppen von Samt und Seide
rauschten über die spiegelgatte Fläche des Saales und feurige Augen strahl¬
ten mit funkelnden , farbenprächtigen Brillanten um die Wette.

Unter den schönen Frauen , die ihre Reize, gleichviel, ob von der Na¬
tur reich oder spärlich bedacht , der Mode gemäß , in tief dekolletierten
Roben wenig verbargen , bewegten sich , zwanglos plaudernd , die Herren,
vorwiegend uniformiert , während die geringere Anzahl Herren im Frack,
den oft nur ein einfacher Ordensstern zierte , erschienen war.

Bereits arrangierte sich, nachdem man den Thee herumgereicht hatte,
der jüngere Teil der Gesellschaft zum Tanz , als die Flügelthüren des
Saales sich nochmals öffneten und der Kammerdiener den Grafen Holl¬
weg nebst Gemahlin und Tochter eintreten ließ.

Die Erscheinung der letzteren erregte durch ihre jugendliche , frische
Schönheit , wie durch den eigentümlich gewählten Glanz ihrer Toilette so¬
fort im Saale Aufsehen.

Fast schien es, als trete ihre anmutige Gestalt verkörpert aus einem
lieblichen Märchen heraus , dem man in den Tagen der Kindheit andächtig

gelauscht , und als sei Komtesse Felicia eine Märchenprinzessin , von Feen¬
händen eigens zu diesem Feste geschmückt.

Ihr durchsichtig weißes Kleid war mit silberglänzenden Sternen
durchwebt , duftig , — rosenbckränzt ; — und in den wunderbar schönen,
blonden Locken des reizenden Mädchen thronten ebenfalls einzelne , zart
knospende , natürliche Rosen . Dabei strahlien Felicias große blaue Augen
so glücklich , der kleine Mund lächelte so vergnügt und das schelmische Grüb¬
chen in den Wangen verriet die fröhliche Laune und den sprudelnden
Uebermut eines bisher durch Glück und Reichtum verwöhnten Kindes'

Es konnte nicht fehlen , daß sich um eine solch zauberhaft schöne
Erscheinung bald ein Kreis jüngerer und älrerer Herren bildete , daß die
Tanzkarte der jungen Dame , trotz des späten Kommens , fast im Augen¬
blick gänzlich beschrieben war , ja , daß noch eine große Anzahl von Be¬
werbern mit Bedauern auf einen Tanz verzichten mußte.

Als jetzt die ersten , lockenden Klänge der Musik vom Orchester
herabtönien , ward Komteß Felicia die Ehre , am Arme eines alten Ge¬
nerals die Polonaise und mit derselben den Ball zu eröffnen . — Es
war ein reizender Kontrast , das jüngste und schönste Mädchen an der
Seite des ältesten Herrn , dessen Haar schon längst im Schnee des
Alters schimmerte.

Man scherzte über diesen Zufall ; der General war ein Hagestolz,
und es wäre nicht das erste Mal , daß ein solcher sich im Herbst des
Lebens von schönen Händen in die Rosenkctien der Ehe fesseln ließe.

Aber einen solchen Wunsch zu erfüllen , lag sichtlich dem schönen,
jungen Mädchen fern . Der Walzer , den sie nach Beendigung der Po¬
lonaise mit einem schönen, schlanken Ulanenoifizier tanzte , welcher sich
sehr viel um ihre Gunst bemühte und auch den Kotillon erobert hatte,
war ihr gewiß lieber , als das steife Daherschreiten am Arme des Greises.

Aber auch an und für sich gewährte der Tanz Felicia hohes Ver-



Laudesnachrichten.
* Altensteig , 11. Mai . Gestern nachmittag

ging ein gefahrdrohendes Gewitter nieder , das
einen wolkenbruchartigeu Regen ergoß . Glück¬

licherweise ging es hier vorüber , ohne Schaden
zu verursachen ; schlimm soll dagegen , wie wir

hören , das Waldachthal betroffen worden sein.
Durch einen bei Beihingen niedergegangenen
Wolkenbruch wurde von den Feldern vieler

Humus weggeführt , die Waldach trat über ihre
Ufer , überschwemmte das Thal und richtete
großen Schaden an . In Nagold mußte die

Feuerwehr alarmirt werden , um den Anwohnern
der Waldach bei den Aufräumungs -Arbeiten

Hilfe zu leisten. Noch schlimmer soll das Gewitter
im Gäu gehaust haben ; aus den Markungen
von Ergenzingen , Bondorf , Vollmaringen re.

ging ein so starker Hagel nieder , daß alles
einer Winterlandschaft glich. Der meiste Sckaden
dürfte an den blühenden Obstdäumen verursacht
worden sein.

" Stmmersfeld, 7 . Mai . Die Auer¬

hahnjagd im hiesigen Revier dürfte nunmehr
als beendigt betrachtet werden ; am letzten Sonn¬

tag reiften die anwesenden hohen Herrschaften
vollends ab, darunter Prinz von Bentheim und

Frhr . Schott v . Schottenstein . Vorgestern er¬

legte der gegenwärtige Revieramtsassistem in

Pfalzgrafenweiler noch ein sehr prächtiges Tier.
Wenn die Auerhähne nicht allmählich aus un¬
serer Gegend verschwinden sollen , so müssen sie
immer mehr geschont und gepflegt werden . (N . T .)

* Stuttgart, 8. Mai . Wegen Dieb¬
stahls von zwei Pfennig , sage und schreibe zwei
Pfennig , verurteilte heute die Strafkammer den
50 Jahre alten Ziegler Gottlieb Pfeil von

Waiblingen zu einer Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten . Er hatte in einer Wirtschaft in Münster
bei Cannstatt , in welcher er übernachten wollte,
aus dem auf dem Büffet befindlichen Geldschüs-
selchen zwei Pfennig , die ihm am Schlafgelde
fehlten , genommen . Der Wirt prügelte den
armen Teufel unbarmherzig durch und bewirkte
außerdem noch seine Verhaftung . Da Pfeil
rückfällig ist, so konnte das Gericht aus keine

geringere Strafe erkennen . Man sieht aber,
welche Härten unser Strafgesetzbuch in manchen
Fällen birgt , während dasselbe bei Messeraffairen,
böswilliger Sachbeschädigung rc . oft viel mildere
Strafen ansetzt.

* Nach dem „Hohenst .
" hat die Firma Schauff-

ler und Safft in Göppingen alle strikenden
Arbeiter entlassen , welche am 1 . Mai nicht zur
Arbeit zurückgekehrt waren.

* (Verschiedenes .) Am Mittwoch fällte
der Bauer W . in Hinterbüchelberg eine
Tanne , welche auf die zur Abfuhr bereitstehen-
den Pferde niederstürzte . Eines derselben im
Werte von 500 Mk . erlag bald darauf seinen
Verletzungen . — In Stuttgart wird an
der Ecke der Gymnasiums - und Hospitalstraße
ein Bau um 2 Stockwerke erhöht . Am Frei¬
tag stieg ein Arbeiter aus dem etwa 20 Meter

über dem Pflaster liegenden Dachfenster . Bei
dem eingetretenen Regenwetter verlor der Ar¬
beiter auf den nassen Brettern den Halt und
stürzte auf das Pflaster . Als er aufgehoben
wurde , um nach dem Krankenhaus gebracht zu
werden , gab er noch Lebenszeichen von sich,
starb aber unterwegs . — Ein Simulant , der
wochenlang der Krankenkasse zur Last war , und
faullenzte , wurde , da er fortgesetzt über schreck¬
liches Hüftweh klagte , in ein Stuttgarter
Spital gebracht . Der Spitalarzt untersuchte
ihn , fand , daß er auf Kosten der Kaffe körper¬
lich trefflich gediehen war , nahm aber eine
ernste Miene an und erklärte , die Hüfte müsse
durch eine — metallene ersetzt werden , sonst
könne er dem Kranken kein langes Leben mehr
in Aussicht stellen . Die wunderbare Folge war,
daß der Simulant nach 2 Stunden gesund
war und sich aus dem Spital machte . — In
der letzten Woche wurde in Kißlegg ein 15-

jähriges Dienstmädchen verhaftet , welches tags
zuvor seiner Herrschaft in Halbenstein bei Hör-
branz eine goldene Uhr mit Kette , einen seide¬
nen Regenschirm und 3 Ringe im Gesamtwert
von 200 Mk . gestohlen hatte und dann ver¬
duftet war.

* Karlsruhe, 8 . Mai . Der Kaiser ist
Punkt 1 Uhr 25 Min . über Maxau im Haupt¬
bahnhof eingetroffen , vom Großherzog , den Prin¬
zen Wilhelm und Karl herzltchst begrüßt . Das
Publikum brachte dem Kaiser begeisterte Hurrah-
rufe dar , welche sich bei Abfahrt der Herrschaften
in offenem Wagen wiederholten.

* Von Seite des bayerischen Kriegsministe-
riums erging ein Zirkular an sämtliche Forst-
ämter , durch welches das Forstschutzpersonal,
sowie alle Jagdpächter aufgefordert werden , zum
Schutze der Brieftauben alle Geier und Habichte
wegznschießen . Die genannte Stelle sichert für
jedes erlegte Exemplar eine Prämie von 2 Mk.
und für jedes Ei der betreffenden Raubtiere
eine solche von 1 Mk . zu.

* Im Reichstage ist ein Antrag der Re¬

gierung eingegangen , nach welchem die Familien
der aus der Reserve , Landwehr oder Seewehr
zu Friedensübungen «unberufenen Mannschaften
im Falle der Bedürftigkeit Unterstützungen er¬
halten sollen , und zwar die Ehefrau von Mai
bis Oktober 20 , in den übrigen Monaten täglich
30 Pfg . Jede andere unterstützungsberechtigte
Person soll täglich 10 Pfg . erhalten und das

Gesetz am 1 . April k. in Kraft treten.
* Berlin, 8. Mai . In der heutigen Abend¬

sitzung des Reichstags wurde der Antrag des
Bundesrats auf Vertagung bis zum 10 . No¬
vember angenommen.

* Essen, 6. Mai . Mit dem heutigen Tage
ist laut „Fr . Ztg .

" der Streik völlig erloschen.
* Düsseldorf. Eine Familie wollte am

1 . d , von Kettwig nach Heiligenhaus verziehen.
Die Wagen waren schon mit Hausgerät beladen
und die zwei jüngsten Kinder , Mädchen von 2
und 6 Jahren , warteten darauf , dieselben zu

besteigen. Da im letzten Augenblick eilte der
Vater mit ihnen zur Ruhr und stürzte sich mit
den Kindern in den Fluß . Da die Familie
nicht unbemittelt ist, so sind die eigentlichen
Gründe des grausigen Falles noch in Dunkel
gehüllt.

* Magdeburg, 7 . Mai . Hier hat heute
nach der „Frkf . Zeitung " eine polizeiliche Haus¬
suchung bet 25 bekannten Sozialdemokraten und
in der Expedition der „Volksstimme " stattge¬
funden . Dieselbe sollte Material für eine an¬
gebliche Verbindung der hier und in den Vor¬
städten bestehenden sozialdemokratischen Arbeiter¬
vereine liefern . Im Anschluß daran wurden
sämtliche 5 Arbeitervereine und der Metall-
arbeiterverein polizeilich geschlossen.

" Metz , 7 . Mai . Heute nacht ist hier an
dem unverheirateten Oberst - Lieutenant Prager
vom zwölften ffächstschen Fußartillerie -Regiment
ein Raubmord verübt worden . Derselbe wurde
mit durchschnittenem Halse in einer Blutlache
vor dem Bett liegend aufgefunden . Die Uhr
und die Geldbörse fehlen , von dem Thäter hat
man keine Spur . (Dem „W . T . Bl ." zufolge geht
die Schnittwunde am Halse bis zum Rückgrat,
neben dem Ermordeten , welcher nach der Dar¬
stellung des „W . T . B " im Bett lag , fand
sich ein abgebrochener Hammer vor . Offenbar
sei der Offizier , in der Nacht überfallen , nach
einiger Gegenwehr durch Hammerschläge auf
den Kopf betäubt und dann durch den Schnitt
in die Kehle getötet worden .)

Ausländisches.
* In Schaffhausen streikt, lt . dortigem

„Tagbl ." sogar die Feuerwehr . Dieselbe hat
mit Einmut beschlossen, zu keiner Uebung wehr
zu erscheinen, für die sie nicht bezahlt werde.

* Rom . Als die Königin am 2 . d. abends
ausfuhr , wurde sie von einer Arbeiterin in un¬
flätiger Weise beschimpft . Die Arbeiterin wurde
sogleich verhaftet.

* Paris, 8 . Mai . Rothschild soll sich ge¬
weigert haben , die neue russische Anleihe von
450 Millionen Franken zu übernehmen . Der
Großrabbiner von Frankreich hat ihm dem Ver¬
nehmen nach die Notwendigkeit dargelegt , Ruß¬
land seinen Mangel an Humanität gegen die
Juden klar zu machen und es fühlen zu lassen,
daß sein Kredit bei einer Fortdauer der Ver¬

folgung leiden würde.
* Am Freitag fand in der franz . Deputirten-

kammer die Beratung der von mehreren Ab¬

geordneten Angebrachten Amnestieanträge zu
gunsten der wegen der Vorgänge am 1 . Mai
Verurteilten statt . Die von der Regierung
verlangte Dringlichkeit und sofortige Beratung
der Anrräge wurde mit 529 gegm 6 Stimmen

angenommen . Der Justizminister erklärte hierauf
die Regierung lehne jede Amnestie ab . Gewisse
Agitatoren , welche von der Rebellion lebten,
müsse man zur Rechenschaft ziehen und bestrafen;
die Regierung werde jedoch diejenigen begnadigen,
welche sich nur hätten verleiten lassen . Schließ-
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gnügen . Die sanfte Bewegung , der Glanz um sie her , die liebliche
Musik , die ihr schmeichelnd zugeflüstcrten Worte , berauschten und entzückten
ihr junges Herz.

Erst kürzlich aus einer Pension vom Rhein ins väterliche Haus
zurückgekehrt, betrat Felicia zum ersten Male die glänzenden Gesellschafts¬
kreise der Residenz , in denen sie sich fortan bewegen sollte , und für die

sie geschaffen schien . Launenhaft und ausgelassen lebhaft , war sie schon
als Kind gewesen ; aber auch die Pension hatte daran nichts ändern
können , aber der Jugend und Schönheit verzeiht man ja so leicht ! Ihr
Uebermut fesselte die jungen Männer und ihre vielen Launen , die Felicia
doppelt anziehend machten , nahmen diese für eben so viele Tugenden.

Gleich Augenblicken verflogen dem jungen Mädchen die flüchtigen
Stunden . Felicia wurde des Tanzens und Plauderns nicht müde ; sie

scherzte und lachte mit jedem, zeichnete keinen durch besondere Gunst aus,
nicht einmal den hübschen Ulanenoffizier , den besten Tänzer im Saale,
der ihr soeben zum zehnten Male versicherte, was sie heute schon so oft
gehört hatte und was sie schließlich selbst gern glaubte , nämlich : daß
sie die Königin des heutigen Festes sei.

Es war fast Morgen , als die Equipage des Grafen Hollweg , als
eine der letzten, von dem immer noch glänzend erleuchteten Palais , der
Villa der gräflichen Familie , zurollte , die außerhalb der Stadt , in einiger
Entfernung von dem Orte des Festes lag.

In ihrem mit großer Eleganz ausgestatteten Boudoir saß die Gräfin
Hollweg mit ihrer Tochter einige Tage nach dem eben geschilderten Ball in

traulicher Unterhaltung . — Felicia sah noch ein wenig bleich und ermüdet
aus ; ihre feinen Hände rühren müßig im Schoß , während ihre lebhaften
Augen bei den Worten der Mutter in angenehmer Erinnerung aufleuchte¬

ten . Die Gräfin , eine kalt und vornehm aussehende Dame , die nachlässig

aus dem weichen Divan ruhte , erging sich eben in genauen Beurteilungen
der Toiletten des Balles , die sie in allen Einzelheiten studiert zu haben

schien. Felicia hörte diesen Plaudereien mit halbem Ohre zu, da es ihr
im Grunde ganz gleichgültig war , wie die übrigen Damen ausgesehen

hatten , war sie ja doch , nach dem Urteile fast aller Herren , die Schönste
und Gefeiertste von allen gewesen!

Bereits im Laufe des vergangenen Tages hatten mehrere Kavaliere,
darunter natürlich jener hübsche Offizier , im gräflichen Hause ihre Aufwar¬

tung gemacht . Dabei waren ihr eine Reihe glänzender Vergnügungen in

Aussicht gestellt worden ; sie freute sich im voraus auf dieselben, während

sie noch in Erinnerung an die verflossenen Stunden schwelgte.
Fast störend war ihr daher der Eintritt der Kammerzofe , die ihre

Träumerei und das Geplauder der Mutter unterbrach . Sie meldete den

Mustklehrer , der die Komteß unterrichtete und einige Tage ausgeblieben war.

Felicia folgte der Dienerin in den behaglich erwärmten Salon , in

welchem der ältere , blasse Mann ihrer bereits harrte.
Sein kummervolles Aussehen fiel ihr auf.
„Es ist Ihnen doch nichts Trauriges begegnet ? " — fragte sie in

halb teilnehmendem , halb herablassend klingendem Tone , indem sie sich an
den Flügel setzte.

„Mein kleiner Knabe starb mir kürzlich, " entgegnete , schmerzvoll
bewegt , der Mann ; dabei traten ihm Thränen in die Augen und seine
Stimme zitterte , „heute nächmittag wollen wir ihn begraben , unfern
kleinen Liebling.

Felicia sah fast erschrocken auf.
„Wann starb er denn ? — fragte sie jetzt mit wirklicher Teilnahme.

„Vorgestern nacht ! " war die traurige Antwort.
(Fortsetzung folgt .)
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lich wurde die Amnestie in jeder Form mit
318 gegen 199 Stimmen abgelehnt.

* Lyon, 8. Mai. Ein Korporal eines In¬
fanterieregiments entwandte Pläne der vorge¬
schobenen Forts von Lyon ; er ist beschuldigt , diesel¬
ben an den deutschenGeneralstabverkauft zu haben.

* Brüssel, 5. Mai. Die Zahl der Strei¬
kenden wird amtlich auf 90000 angegeben.
Man meldet zahlreiche neue Zusammenstöße und
etwa 40 Verhaftungen. Alle Telegraphendrähte
der Linie Seraing - Lüttich wurden von den
Streikenden abgeschnitten.

* Brüssel. Das Organ der Regierung,
das „Journal de Bruxelles * sagt, dieRegierung
sei entschlossen, die Ordnung energisch aufrecht
zu halten ; im übrigen mußte man sich davor
hüten, gewissen alarmierenden Berichten eine zu
große Bedeutung beizulegen ; die Lage habe nichts
ernstlich Bedrohliches.

* Königin Emma von Holland erhielt ein
Schreiben Kaiser Wilhelms , worin dieser einen
Besuch des holländischen Hofes für Juni an¬
kündigt. Der Kaiser wird die Städte Amsterdam
und Haag besuchen.

New - Orleans, 6. Mai. Die große
Jury hat ihren Bericht über die Ermordung
des Polizeidircktors Hennefsy und über das
Lynchverfahren gegen die Italiener erstattet.
Derselbe bezeichnet die Ermordung des Polizei-
Chefs als ein Verbrechen , dessen gewaltsamer
Charakter aus der Anzahl von Kugeln, unter
denen Hennefsy starb, hervorgehe . Was die
Beschuldigung anlange , daß Mitglieder der
früheren Jury eidwidrig gehandelt hätten, so
ergebe sich aus den Verhandlungen , daß bezüg¬
lich Pölitz, Schaffedi und Monasterio sechs Ge¬
schworene die Schuld bejahten, und sechs ver¬
neinten. Der Bericht erörtert die zur Beein¬
flussung der Jury seitens der Verteidigung
gemachten Anstrengungen. Zu dem Meeting
am 14. März hätten sich Tausende eingefunden,
einem spontanen Antriebe folgend. Es sei
schwer, die Verantwortlichkeit für ein Vergehen,
mit dem die ganze Stadt solidarisch gewesen,
festzustellen. Die Jury könne daher die Anklage
gegen die Angeschuldigten nicht gutheißen.

Gemeinuützi ges.
* In den nächsten Tagen wird der Schleh¬

dorn zum Blühen kommen . Man sollte nicht
versäumen, seine Blüten zu sammeln ; denn Thee
von ihnen ist ein vortreffliches Abführmittel,
das ohne alle Belästigung wirkt und den Magen
und Unterleib gründlich reinigt . Die Schleh¬
dornblüten trocknet man im Schatten , siedet sie
1 Minute lang (zu einer Tasse nimmt man
so viel, als man mit 3 Fingern jfassen kann)
und trinke mehrere Tage nacheinander täglich
eine Tasse.

Handel und Berkehr.
* Calw, 6. Mai. (Viehmarkt.) Die Zu¬

fuhr auf dem heutigen Viehmarkt betrug 654
Stück Rindvieh , 25 Pferde und 53 Körbe
Schweine. Der Handel war wenig belebt ; auch
in fetter Ware war derselbe flau , obwohl
schöne fette Ochsen im Preis bis zu 1100 Mk.
zugebracht waren ; nur Zugochsen waren mehr
gesucht. Auf dem Schweinemarkt waren schöne
Läufer und Ferkel vorhanden. Saugferkel
wurden zu 15—25 Mk. per Paar verkauft;
Läufer fanden nur zu gedrückten Preisen Ab¬
nehmer.

Vom Hohenlohe ' schen, 6 . Mai. In
hiesiger Gegend werden große Mengen Heu zu
dem Preise von 2 Mk. 50 Pfg. bis 3 M. per
Zentner angekauft.

* Villingen, 7. Mai . Bei der gestern
dahier stattgehabten städtischen Nutzholz - Ver¬
steigerung, zu der sehr viele Interessenten aus
nah und fern erschienen waren , wurden im
ganzen recht gute Erlöse erzielt. Der Anschlag
des zum Verkauf gekommenen Holzes betrug
78211 Mk., erlöst wurden 83 895 M . , so daß
sich ein Mehrerlös von 5684 Mk. ergiebt.

* München,7. Mai . Der offizielle Saaten¬
bericht meldet, daß in ganz Bayern die Um¬
ackerung des Wintergetreides und des Klees
infolge Mäusefraßes und der Rapssaat infolge
Ausfrierens nötig sei. Der Graswuchs sei
durch die kalte Apcilwitterung zurückgeblieben,
die Aussaat des Sommergetreides und das

Kartoffellegen seien günstig durchgeführt . Der
Winterhopfen steht schlecht, der jüngere bester.
Die Weinstöcke seien unentwickelt; die Aussichten
für die Obsternte günstiger.

Verantwortlicher Red. : W. Rieker, Altensteig.

^Varnsr 's 8aks killen sind allen anderen
Pillen und sonstigen Abführmitteln vorzuziehen.
Dieselben sind rein vegetabilisch und können
längere Zeit und regelmäßig angewandt werden,
ohne daß die geringste schädliche Wirkung zu
befürchten wäre . Dieselben regulieren den Stuhl¬
gang, beseitigen Verstopfung, Blähungen und be¬
fördern den Appetit und die Verdauung.

Eine Pille genügt um die gewünschte Wir¬
kung zu erzielen und ohne jede Beschwerden oder
sonstige Störungen zu verursachen.

In den bekannten Apotheken L 1 Mk. die
Flasche zu haben. Haupt - Depots: Hirsch-
Apotheke in Stuttgart und Schwanen -Apotheke
in Eßlingen.

Aus dem Katarrh der Lungenspitze
mit seinem hartnäckigen, kurzen , trockenen Husten
— sagt Dr. Dyrenfurl — entwickelt sich nur
zu oft der schleichende Dämon der Lungenschwind¬
sucht. Zarte Kinder läßt man bei rauher Witte¬
rung am besten in der warmen Stube und alle
Personen, welche zu Katarrhen Hinneigen und
sich keinen Husten auf oder vielmehr in den
Hals schaffen wollen, sollten , wenn fie' s können,
bei uuwirrschem Wetter zu Hause bleiben.
Zur Vorbeugung oder wenn Katarrh und Husten
schon ausgebrochen, nehme man Zuflucht zu be¬
währten Mitteln, die volle Garantie für Nütz¬
lichkeit unv Unschädlichkeit bieten. Der rhei»
»ische Trauben - Brusthonig von W. H.
Zicken heim er in Mainz hat sich feit 25
Jahren bei allen Leiden und Beschwerden der
Atmungsorgane , Husten, Heiserkeit, Verschleim¬
ung . Hals-, Brust - und Lungenleiden, Keuch¬
husten , so außerordentlich bewährt , daß bei Vor¬
kommen Jedermann mir vollem Vertrauen dieses
nie versagende köstliche, unter allen Umständen
unschädliche Präparat in Anwendung bringen
kann. Depot befindet sich in Atteusteig bei
Herrn tzhr« . HLurghard.
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Attentleig Stadt.
Fahrnis-Verkauf.

Aus der Verlassenschaftsmasse der
1° Chr . Schäfer, Rolgerbers Witwe,

kommen am
Mittwoch den 13 . Mai 1891

von vormittags 8 Uhr an
in der Wohnung der Verstorbenen gegen baare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Betten , Leinwand, Küchengeschirr, Schreinwerk und
allerlei Hausrat

wozu Liebhaber ringelnden werden.
Den 11 . Mai 189 ! .

Waisengericht.
Vorstand: Stadtschnliheiß Welker.

UorääsursoliSr lalozkä.
? osk- unci LetiirellckLliipter

Attensteig.

L Cement
.

!
E Wom ^ ovttclndzementwerkLauffen D
D wurde mir für hier und Umgebung derAlleinverkauf K
M seines Fabrikats übertragen und empfehle mein Lager M
^ hierin zur gefl . Benützung. W
M HH » « « r » . M

von naod

John G . Roller in Altensteig ; Gottlob Schund in
Nagold ; C . F . Heintel in Pfatzgrafenweiler.

A l t e n st e i g.
Denaturierten

Weingeist
zum Brennen mit wenig Geruch em¬
pfiehlt

tzhrn ZZnrghard.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sogleich dauernde Beschäfti¬
gung bei

Karl Aritz,
Schneidermeister.

der inter¬
nationalen

Ans - Lß
flellnng in^

1. Ziehung m 16. u. 17. Juni 1891

! ist * der inter- ^ st * Gewinne:

2 . Ziehung vom 20.- 23. Akt . 1891

731V GklMllkim Werte «m
MM Ward

Original - Loose , für Verde Ziehungen
gültig, LIM. ( 11 Loose für 10 M.)
empfiehlt und versendet das General -Debit

Karl Keinhe,
BerlinU . , Unter den Linden 3.
Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung
erbitte, find für Porto und zwei Gewinn¬
listen 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg.

extra) betzufügen.

1 st ca. 50 000 — 50000 M.
2L „ 20 000 — 40 000

10 000 — 10 000
1 L , 6 000 — 6 000
2 L „ 5 000 — 10000
6 st . 3 000 — 18 000
6st „ 2 000 — 12 000
5 st „ I 500 — 7 500

11 L . 1 000 — 11 000
10 L . 800 — 8 000
15 st . 600 — 9 000
10 L „ 500 — 5 000
10 L 400 — 4000
15 st . 300 — 4 500
10 st . 250 — 2 500
20 L „ 200 — 4 000

5 st „ 150 — 750
5L , 120 — 600

55 st . 100 — 5 500
5 st . 90 — 450
5 L . 80 — 400
5 st . 75 — 375
5L . 60 — 300

450 o . ca. 8 — 59 — 16 125
650 , . 11 —99 — 39 000

1000 st M. 10 — 10000
5000 L . 5 — 25 000 „

Li t t e n st e i g.
Schwarze saftreiche

ZaMmbk«
zur Bereitung eines gesunden, billi¬
gen und schmackhaften Haustrmcks
find frisch eingetroffen bei

C. W. Lutz.



A l t e n ft e i g.
Der Unterzeichnete verkauft morgen
Mittwoch , de« 13. ds. Mts.

nachmittags 3 Uhr
im Wege der Zwangsvollstreckung
gegen baare Bezahlung:
2 Nähmaschinen
2 große Warenkisten
1 Quantum Schnh-

nSgkl
GerichtsvollzieherKaltenbach.

A l t
2 tüchtige

e n st e i g.

Gipser
finden sofort Beschäftigung bei

GipsermeisterRoh.
A l t e n st e i g.

Wegen Krankheit des seitherigen
suche per sofort einen tüchtigen

Altensteiger Lokalbahn.

Die bei Erstellung einer
Verladestelle , einer Langßolzvertaderampe u. eines
SchuMuschens , sowie Sei dem MmöauderKöllßach-
örücke bei Werneck vorkommenden Wauaröe

'äen
I werden in Akkord gegeben, nämlich:

und einen
Braner
reu

Iußrknecht.
Dietsch , z. Stern.

Sei

Altensteig.
Irischen

Kräuler -Mse
Khr«. Wurghard.

Pfalzgrafenweiler.

Schreiner -Hesuch.
Ein jüngerer , solider

ArHeiler
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Hottl. Lehma ««,
Schreinermeister.

Warth.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine
noch junge, trächtige

am Pfingstmontag, nachmittags 1
Uhr zu verkaufen. Liebhaber find
eingeladen.

Jakob Uchaible.
Altensteig.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Per sofort wird ein braves , flei
ßiges Mädchen, das womöglich einer
bürgerlichen Küche vorstehen kann,
gesucht. Guter Lohn und familiäre
Behandlung zngcfichert.

Näheres ist zu erfragen in der
_ Exped. ds . Bls.

A l t e n ft e i g.

Hin Logis
hat sogleich oder später zu vermieten

Maurermeister Kirn.
Heselbronn.

Ein jüngerer

Schreiner
findet Beschäftigung bei

Schreiner Kartmann.
Wanh's Wegensöurger

persönlich empfahl, d. H . Pfarrer
S . Kneipp. Hergeflellt unter amtl.
Eontrolle! L Pfd. 50 Pfg . empfiehlt

Gottl Strobel,
Altensteig.

Arbeitsgattung.
Verladestelle. Langholz¬

verladerampeSchutzhäuschenKöllbachbrücke
^ 5.

Erd - , Maurer-, Steinhauer- und Chaussie-
rungsarbeiten. 3428 15 203 50 184 07 562 20

Zimmerarbeit . . — — 624 85 240 39 200 —
Schmiedarbeit. — — 70 — 13 — — —
Anstricharbeit. — — — . - 71 50 — —

3428 15 897 85 508 96 762 20

Kostenvoranschläge , Pläne und Bedingungen liegen auf der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle , im
BahnhofgebäudeNagold, zur Einsicht auf.

Angebote aus diese Arbeiten sind, in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt, mit Jähigkeits - und
Wermögenszengnisseu belegt, und mit der Aufschrift : „ Angebot auf die Bauarbeiter : in Bern eck"
versehen bis

Samstag den 23 . Mai , vormittags 11 Hlhr
hieher einzureichen. Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der Angebote statt , welcher die Bewerber
anwohnen können.

Nagold , den 9. Mai 1891 . K . GisenbcrhnbclUsekLron.
Kübler.

Pfalzgrafenweiler.
Irischer

Portlandeement
ist wieder zu haben, billiger wie voriges Jahr , bei

K . KüMer,
Bauführer.

Hin einziger Versuch wird Jedermann überzeuge «, daß

Wir versenden:
Waturelltapeten von 10 Pf . an,
Hkanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarlen franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.
Pfarrer , Lehrer, Gutsbesitzer, Be¬
amte rc . rauchen mit Vorliebe den
nur von W . Wecker in Seesen a.
H . sabriz. Kolländ. Gaöak 10 Pfd.
fco . 8 Mt. Seit 10 Jabren bewährte

I

I

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insekten
ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappierender
Kraft und Schnelligkeit „ jederlei" Ungeziefer bis auf die letztes

Spur vernichtet.
Weste Anwendung durch Derstäuöerr mit aufgestecktem

Zacherliu-Sparer.
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Insekten - !

Pulver verwechseln , denn Zacherlin ist eine ganz eigene Speziali- j
tät, welche nirgends und niemals anders existiert als in

versiegelten lensesten mit <1em Namen 3 . Laeberi.
Wer also Zacherlin verlangt und dann irgend ein l
Pulver in Papier »,Düten oder Schachteln dafür an» !

nimmt , ist damit sicherlich jedesmal betrogen.
Aecht z« haben:

In Altensteig bei Herrn Chr « . Burghard
Nagold „ „ Heinrich Gauß.

A l t e rr st e i g.
Stuttgarter Kunstausstellungs-Lose und Gmünder Kircheubau -Lose
je L 1 Mark, empfiehlt
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